Predigtreihe: Wer sich nicht auf Gott einlässt verpasst das Leben

Er verbrannte die Jeremia-Schriftrolle und verpasste das Leben
Bibeltexte:
Jeremia 36; 22; 2. Könige 23,34-37; 2. Könige 24; 2. Chronik 36
Einleitung:
Wer sich nicht auf Gott einlässt verpasst das Leben. Wenn Gott uns beschenken, uns wohl tun möchte und wir lassen uns nicht darauf ein, dann verpassen wir sehr viel im Leben. Ein Mensch, der sich überhaupt nicht auf Gott einlässt, der verpasst das Leben – das ewige Leben. Welch Tragik. Aber er verpasst auch ein Leben aus Gott während seiner Lebenszeit. Dieser wunderbare Gott möchte aber sein Leben führen und ihn segnen und beschenken. 
Wer sich nicht auf Gott einlässt verpasst das Leben. Die Bibel, Gottes Wort ist ein wunderbares Buch. Wer nicht darin liest und sich nicht damit auseinandersetzt verpasst sehr viel.
Wie reagieren die Menschen, wenn sie mit dem Wort Gottes konfrontiert werden? Sehr unterschiedlich.
Ich werde von einer Familie berichten. Der Vater dieser Familie hörte Gottes Wort und war so betroffen, dass er daraufhin sein Leben radikal änderte. Leider gingen seine drei Söhne eigene Wege und taten nicht was Gott gefiel. Einer seiner Söhne wurde aus der Jeremia-Schriftrolle vorgelesen. Aber er nahm Gottes Wort nicht zu Herzen wie sein Vater, sondern verbrannte die Jeremia-Schriftrolle und er verpasste das Leben. Diese Geschichte dieser Familie finden wir in der Bibel.
Das heutige Predigtthema: 
Er verbrannte die Jeremia-Schriftrolle und verpasste das Leben

Um wen handelt es sich, der eine so wertvolle Schriftrolle verbrannte? Es ist König Jojakim, drittletzter König von Juda. 
Necho, der König von Ägypten setzte seinen Bruder Joahas, der als König nur drei Monate zu Jerusalem regierte, ab. 

Der König von Ägypten machte Eljakim, seinen Bruder, zum König über Juda und Jerusalem und wandelte seinen Namen um in Jojakim. Aber seinen Bruder Joahas nahm Necho und brachte ihn nach Ägypten. Nachzulesen in Jeremia 36,2-4.

25 Jahre war Jojakim als er König wurde.  
Die Jeremia-Schriftrolle war sehr wertvoll. Nicht nur weil sie von Hand geschrieben wurde und durch viele, viele Arbeitsstunden entstand, sondern weil Gott selbst die Anweisung gab, all die Dinge niederzuschreiben, die für IHN wichtig sind.
1. Mit welcher Absicht und Ziel wurde die Jeremia-Schriftrolle geschrieben?
a. um Geschichte festzuhalten und daraus zu lernen
Gott gibt Jeremia die Anweisung: „Nimm eine Schriftrolle und schreibe darauf alle Worte, die ich zu dir geredet habe 
über Israel,
über Juda
und alle Völker
von der Zeit an, da ich mit dir geredet habe, nämlich von der Zeit Josias an bis auf diesen Tag.“ Jeremia 36,2
In Jeremia 1,1-3 sehen wir nochmals eine Zusammenfassung der Geschichte, die Jeremia in der Zeit der Könige von Juda aufgeschrieben hatte.

„.. Zu ihm geschah das Wort des HERRN zur Zeit Josias, des Sohnes Amons, des Königs von Juda, im dreizehnten Jahr seiner Herrschaft, und hernach zur Zeit Jojakims, des Sohnes Josias, des Königs von Juda, bis ans Ende des elften Jahres Zedekias, des Sohnes Josias, des Königs von Juda, bis Jerusalem weggeführt wurde im fünften Monat.“

In dieser Zeitspanne wird u.a. eine Königsfamilie dargestellt. Fünf Könige hat Jeremia erlebt. König Josia, der Vater dieser Familie hörte Gottes Wort und war so betroffen, dass er daraufhin sein Leben radikal änderte. Leider gingen seine drei Söhne eigene Wege und taten nicht was Gott gefiel. Seine Söhne hießen: Joahas, Jojakim und Zedekia.
Joahas regierte nur drei Monate zu Jerusalem und wurde vom Pharao Necho in die Gefangenschaft nach Ägypten geführt. 

Jojakim mit dem wir uns noch mehr beschäftigen regierte 11 Jahre zu Jerusalem und wurde in die babylonische Gefangenschaft geführt.

Jojachin, der Sohn Jojakims regierte auch drei Monate zu Jerusalem und wurde in die babylonische Gefangenschaft geführt.

Zedekia regierte 11 Jahre zu Jerusalem und wurde als letzte König von Juda in die babylonische Gefangenschaft geführt. Gott hat auch zu Zedekia sehr deutlich gesprochen und er hörte Gottes Mahnung zur Umkehr. Aber auch er ließ sich nicht auf Gott ein und verpasste das Leben. 
Alle drei Söhne Josias hätten aus der Geschichte lernen können. Gott machte Geschichte mit seinem Vater Josia.
· Geschichte wurde festgehalten, um Gottes Größe aufzuzeigen.

· Geschichte wurde festgehalten, damit Menschen lernen, sich an Gott zu orientieren und nicht eigene Wege gehen.

· Geschichte wurde festgehalten, um zu zeigen, wie Gott redet und handelt und wie ER Menschen führt.

· Geschichte wurde festgehalten, um zu zeigen wie Gottes Wort in Erfüllung geht.

Mit welcher Absicht und Ziel wurde die Jeremia-Schriftrolle geschrieben?
Um Geschichte festzuhalten und daraus zu lernen. Der Mensch soll sich an Gott orientieren.

b. um Bekehrung und Sündenvergebung zu bewirken
Gott sagt folgendes zu Jeremia in Vers 3: 
„Vielleicht wird das Haus Juda, wenn sie hören von all dem Unheil, das ich ihnen zu tun gedenke, sich bekehren, ein jeder von seinem bösen Wege, damit ich ihnen ihre Schuld und Sünde vergeben kann.“ 

Damit Menschen sich bekehren und Sündenvergebung erlangen muss Gottes Wort verbreitet werden. 
Jeremia gibt Baruch, seinem Schreiben den Auftrag die Schriftrolle im Hause des Herrn vor dem Volk vorzulesen. Siehe ab Vers 6.
Die Hoffnung oder Erwartung, dass Menschen sich durch die Verkündigung des Wortes Gottes ihr Leben ändern lesen wir in Vers 7:
„Vielleicht werden sie sich mit Beten vor dem HERRN demütigen und sich bekehren, ein jeder von seinem bösen Wege; …“
Wie kommt das Gehörte bei den Besuchern an, als Menschenwort oder als Gottes Wort?

„Als nun Michaja, der Sohn Germarjas, des Sohnes Schafans, alle Worte des HERRN gehört hatte aus der Schriftrolle, ging er hinab in des Königs Haus in die Kanzlei.“ 
Einer der Zuhörer, Michaja berichtete in der Kanzlei des Königs alle Worte, die er gehört hatte, als Baruch aus der Schriftrolle vor den Ohren des Volkes vorlas.

Sie ließen Baruch mit seiner Schriftrolle holen.

Die Jeremia-Schriftrolle wird nicht nur im Tempel, sondern sie wird auch in der Kanzlei des Königs vorgelesen. Anwesend waren der Schreiber und die Oberen des Königs.
„Und als sie alle Worte hörten, entsetzten sie sich untereinander und sprachen zu Baruch: Wir müssen alle diese Worte dem König mitteilen.“ Vers 16.
All das was sie hörten war ihnen nicht gleichgültig. Ihnen war wichtig, dass der König diese Worte auch hörte.
2. Wie reagiert der König Jojakim als er Gottes Wort hörte?
„Der König aber saß im Winterhause vor dem Kohlenbecken; denn es war im neunten Monat. Wenn aber Jehudi drei oder vier Spalten gelesen hatte, schnitt er sie ab mit einem Schreibmesser und warf sie ins Feuer, das im Kohlenbecken war, bis die Schriftrolle ganz verbrannt war im Feuer.“ Verse 22.23
„Und niemand entsetzte sich und zerriss seine Kleider, weder der König noch seine Großen, die doch alle diese Worte gehört hatten.

Und obwohl Elnatan, Delaja und Gemarja den König baten, er möge die Schriftrolle nicht verbrennen, hörte er nicht auf sie.“ Verse 24.25.

Dazu gebot der König … sie sollten Baruch, den Schreiber, und Jeremia, den Propheten, ergreifen. Aber der HERR hatte sie verborgen. Vers 26.

Er verbrannte die Jeremia-Schriftrolle und verpasste das Leben.

Gott hatte ihm viel zu sagen. Wäre er darauf eingegangen wäre sein Leben verändert worden und anders verlaufen. Er verpasste wirklich das Leben.

Betrachten wir die Familie, in der er aufgewachsen ist. 

Sein Vater Josia hörte Gottes Wort und war so betroffen, dass er daraufhin sein Leben radikal änderte. 

In Jeremia 22 werden Vater und Sohn miteinander verglichen. Bevor ich näher auf diesen Vergleich darauf eingehe betrachten wir das Lebensbild seines Vaters.
Von Josia heißt es: Er tat, was dem Herrn wohlgefiel.

Bei der Renovierung des Tempels wurde das Gesetzbuch gefunden.
Als Josia das aufgefundene Gesetzbuch hörte war er betroffen. Siehe 2. Könige 22,11.13.

Betrachten wir Vers 19: „Weil du im Herzen betroffen bist und dich gedemütigt hast vor dem Herrn, als du hörtest, was ich geredet habe gegen diese Stätte und ihre Einwohner, dass sie sollen zum Entsetzen und zum Fluch werden, und weil du deine Kleider zerrissen hast und vor mir geweint hast, so habe ich ich’s auch erhört, spricht der HERR. …“
In 2. Könige 23 lesen wir folgendes:

Josia erneuert den Bund mit Gott und schafft den Götzendienst ab. Und zwar radikal räumt er auf was Gott nicht gefällt.

Als der König Josia Gottes Wort hörte, war er so betroffen, dass er eine klare und radikale Bekehrung zum Herrn erlebte. Siehe 2. Könige 23,25: 
„Seinesgleichen war vor ihm kein König gewesen, der so von ganzem Herzen, von ganzer Seele, von allen Kräften sich zum HERRN bekehrte, ganz nach dem Gesetz des Mose, und nach ihm kam seinesgleichen nicht auf.“

In Jeremia 22 wird Vater und Sohn miteinander verglichen.

Gott zeigt Gegensätze auf. ER zeigt wie Jojakim gelebt hat und wie sein Vater Josia gelebt hat.
Wie hat Jojakim gelebt?
„Er tat was dem HERRN seinem Gott, missfiel.“ 2. Chronik 36,5

Wie ist das Denken und Handeln von Jojakim?

In seinem Leben gibt es Unehrlichkeit, Unrechtes Gut, Betrug und unschuldig Blut vergießen.

Über Jojakim ist folgendes in Jeremia 22,13 zu lesen:

„Weh dem, der sein Haus mit Sünden baut und seine Gemächer mit Unrecht, der seinen Nächsten umsonst arbeiten lässt und gibt ihm seinen Lohn nicht“
Weiter lesen ab Vers 14-19.
Gott macht Jojakim klar: Nicht der Prunk, die äußere Erscheinung macht jemand zu einem König.
Sein Vater Josia hat so gelebt, was zum Leben gehörte. Aber er hat mit Recht und Gerechtigkeit regiert und half dem Elenden und Armen zum Recht. Er hatte das Wohl der Menschen im Blick. 
Jojakim dagegen war sein Leben mit Habsucht und Gewinnsucht geprägt. „Aber deine Augen sind auf nichts anderes aus als auf unrechten Gewinn ...“ Vers 17.
Vertiefen wir Vers 19: „Er (Josia) half dem Elenden und Armen zum Recht, und es ging ihm gut. Heißt dies nicht, mich recht erkennen? Spricht der HERR.“

Wer das umsetzt was Gott meint geht niemals leer aus. Er wird von Gott gesegnet.

Zu: Heißt dies nicht, mich recht erkennen? Erkenntnis über das was in Gottes Augen richtig ist.
Er, Jojakim verbrannte die Jeremia-Schriftrolle und verpasste das Leben.

Siehe seine Wegführung nach Babel. 2. Chronik 36,6: „Und Nebukadnezar, der König von Babel, zog gegen ihn herauf und legte ihn in Ketten, um ihn nach Babel zu führen.“
Seinen Palast musste er zurücklassen. All seine Lebensträume sind ein Trümmerhaufen. Ende seiner Königsherrschaft. 

„Er soll wie ein Esel begraben werden, fortgeschleift und hinausgeworfen vor die Tore Jerusalems.“ Jeremia 22,19. Gottes Urteil über ihn lesen wir auch in Jeremia 36,29-31.
„Darum spricht der HERR über Jojakim, den König von Juda: Es soll keiner von den Seinen auf dem Thron Davids sitzen, und sein Leichnam soll hingeworfen liegen, am Tag in der Hitze und nachts im Frost.“ Vers 30.
Von den Bürgern Jerusalems und Juda heißt es: … und sie gehorchten doch nicht.

Jojakim hätte von seinem Vater lernen können. Als sein Vater Gottes Wort hörte, war er so betroffen, dass er daraufhin sein Leben radikal änderte. Gott verschonte ihn vor dem Unheil. Seine Bekehrung, Umkehr war echt und dementsprechend wurde er von Gott gesegnet.

In Jeremia 22 werden Vater und Sohn miteinander verglichen. 

Auch Jojakim hatte Gelegenheit zur Umkehr. Wie sein Vater hörte er Gottes Wort. Aber er ging nicht darauf ein.

Er, Jojakim verbrannte die Jeremia-Schriftrolle und verpasste das Leben.

Es gilt folgendes vor Augen zu haben und umzusetzen: 


Wie reagieren wir wenn wir Gottes Wort hören? Gehen wir darauf ein was Gott meint?

Was ist das Geheimnis eines glücklichen Lebens?
Sich auf Gott einlassen. 
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